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Alls dem Staate Ncbrasta! PrächtigeBon 23. Vcharrelmannc

(UMWWWAMWNz üMlMpfij anu 5E2S3E3asij bücherICDeutsche riegsdem großen Tabernakel stattfand,
nahm einen äußerst patriotischen Vcr
lauf. Kommandeur Stewart von
Geneda hatte den Vorsitz, während
Ex.Senator Allen von Madison der
Redner des Abends war. Auch Gou.
vcrneur Neville wird zu der Konvcn
tion erwartet.

Die nachfslgenben viicher sind unvergängliche Meister-werk- e

deutscher Schriftsteller u. verkörpern das Beste,
was öie Uriegsliteratur Veutschlanös hervorgebracht
hat. Deutsche wie Amerikaner werden vstt Bewunöe-run- g

diese herrlichen Schilderungen lesen, die in jeder
deutschsprechenden Familie einen Ehrenplatz einneh-me- n

sollten.

Tclcgatca znr Konvention.
Vcatrice, 17. Mai. Bürgermei

swr Saunders hat für die staatliche
.onsrvicrungZ Konvention, welche
vom 22. bis 25. Mai in Omaha
abschalten wird, die folgenden Dele
guten ernannt: General L. W. Col
l.y. I. C. Emery, N. A. Nickell. L.
Äoyd Nist. N. I. 5lilpatrick. E. M.
Martin, H. W. Mimson. T. E.
Adams. A. H. Kidd, D. S. Dalbcy,
Charles Hughes.

Bankiers Wahlen Beamte.
Cambridge. 17. Mai. An der

hier statatfindcnden Zusammenkunft
der Gruppe vier der Bankiers.Vcrei.

igung von Nebraska nahmen etwa
hundert Dclegatm teil. John Mar
ticl von Hastings wurde zum Pra

England ist knapp
an Viehfutter!

Alles Siels, ausgenommen Milchkühe,
soll, sobald schlachtreis, nach
Märkten gebracht werden.

London, 17. Mai. Mangel an
Nahrungsmitteln für Tiere, die auf
Behinderung der Schiffahrt durch
den deutschen Tauchbootkricg zurück- -

zufuhren nt, bedroht die Futtermtio.
nen für Rindvieh, Schafe, Pferde,

jidenten erwählt. (5. Van Peterson
von Curtis zum Vizepräsidenten und
7ord McWorthm von crtrand zum
Sekretär. Schweine und Geflügel der britischen

Aach Sibirien mit
10,0? Deutschen"

ist ein 5rriegsbuch von Kurt Aram, daS
als Kultirrdokument allerersten Ranges
bezeichnet werden kann. Der Verfasser,
der die Leiden der sibirischen Gesänge
nm miterleben mußte, schildert darin
die trostlosen VerhWnifse in dem zu
sammenbrechenden Niesenlande. Es ist

eine Stimme aus dem dunkelsten Nuß
land, die gerade jetzt, durch die jung,
sten Ereignisse dort, größtes Interesse
beansprucht. Dieses Werk ist mit fei
nen Illustrationen versehen.

Dieses Buch kostet in Broschnrform
75c, gebunden $1.10. Porto 5c extra.

Farmer nnt zwangsweiser Beichnei

dung. R. E. Prothcro, Präsident
der Ackerlandbchorde, hat den Fav
mcrn die Warnung zugehen lassen,
daß sie sich in diesem Jahre.auf e'ne

Die Befreiung Gali-ziens- "

und
Die Eroberung Polens"

find zwei Werke des berühmten deut
schert Schriftstellers Ludwig Ganghofer,
in denen die ruhmvolle und gewaltige
Kriegsperiode dargestellt wird, die
Hindenburg und Mackensen zu Natio
nalhelden Deutschlands und Oester
reichS machten. Eine wuchtige, Pracht,
volle Unmittelbarkeit zeichnet diese Be
richte aus, und der Leser erlebt jede
Zeile dieser Werke selbst. Vom Leben
der einfachen Soldaten, von ihren
Träumen und Siegen bis zu den Be
gegnungen des Verfassers mit dem Kai
ser, Hindenburg, Mackensen und vielen
anderen, die in der Weltgeschichte un
vergeßlich bleiben werden, weiß Gang,
hofer uns ein BW der teutonischen"
Völker in Waffen zu entwerfen, wie es

vortrefflicher nicht gezeichnet werden
kann.

Diese beiden Bücher sind reich illu
striert und kosten in Broschürform 75e
das Stück, gebunden $1.10 das Stück.
Porto 5e das Buch extra.

Reduzierung der Futterstoffe um
1,000,000 Tonnen gefaßt machen
müßten. Falls die Farmer dem
Rate des Präsidenten der Ackerbau,
behörde nicht folgten und die Futter,
rationen beschränkten, werde die Ein
führunif des Zwangsrationeil'Sy.

Prophezeit Niedergang des Teutsch
nnterrichtc.

Lincoln, 17. Mai. W. H.
Elements, Staatssuperintendcnt des
Schulwesens behauptete gestern, daß
der Unterricht der deutschen Sprache
in den öffentlichen Schulen des
Staates, der vor wenigen Jahren
durch das Mockett Gesetz ermöglicht
wurde, nächstes Jahr wahrscheinlich
in allen Schulen aufgegeben werden
wird. Die deutsche Sprache stirbt
in unseren Schulen nach und nach ei.

es natürlichen Todes", erklärte die.
ser Schulgewaltige, mehrere Schu
len haben gleich nach der Kriegscr
klärung den deutschen Unterricht
fallen gelassen und nach meiner Mei-nun- g

werden nur wenige Petitionen
für denselben im nächsten Jahre ein.
gebracht werden".

stmis stattfinden. Dieses System ist

AYESHAin Deutschland wahrend der beiden
letzten Jahre in Anwendung gewe
scn.

Nachstehend folgen einige Verfu
gungen der Ackerballbehörde:

Ausstellungen van Farmvorröten
dürfen nicht mehr stattfinden.

Die Anzahl des Rindviehs ist
vor Weihnachten bedeutend zu rcdu.
zieren, doch muß die Milchhcrde in.
takt gehalten werden.

Ausstellungen von Mastvieh sind

untersagt.
Auktionatoren dürfen kein Vieh

verkaufen, das durch Kuchen fütte
rung in besonders gute Verfassung
gebracht worden ist.

Wegen Befii, von Wliiokey verhaftet.
Pendcr, 17. Mai. Sheriff

Torscy konfiszierte im Keller des
Haufes von P. G. Fuscher zwei gro
ße und zwei kleine Fässer Whiskey
und 16 Faß Flaschenbier. Fuscher
wurde unter Anklage, alkoholische
Getränke gesetzwidrig in seinem Bc.
fitz zu haben, verhaftet. Ter Prozefz
soll in den nächsten Tagen slattfin
den.

Der Urieg im Alpenrot"
Von Karl Hans Strobcl. Beschreibt in
einzigartig packender Weise die Kämpfe
der tapferen östcrreich.unffarischcil Sol
daten an der Tprolcr Grenze gegen
den treulosen welschen Erbfcin. Glü
hende Liebe zur Heimat und stolze Zu
verficht in den Sieg der kaiserlich,
königlichen Waffen durchzieht das ganze
Werk. Mit. prächtigen Illustrationen
versehen.

Dieses Buch kostet in Broschnrform
75c, gebunden $1.10. Porto 5c extra.

Luxuspferde dürfen nicht mit
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mollig, als man die Nase Wer
Wasser hat."

Da gucken die beiden, die den

Jungen hereingetragen haben, neu
geirig durch die Tür, und er gcht
mit ihnen inS Logis.

Man wäscht sich und legt sich

dann auf die Matratzen zum Aus
ruhen.

Vier Stunden Pause bis zur
nächsten Schicht.

Bald tönt das Schnarchen der
Erschöpften durch den Raum. Auch
der übermüde und matte Bursche
schluinmert ein, trotzdem die. zer
schlagenen Glieder schmerzen und in
keiner Lage zurechtkommen können.

Ja. Ja. Das ist seiner Mutter
Haus. Er sieht es deutlich im
Traume. Das Gartentor ist noch
daö alte. Die Strebe daran ist zer
brachen, und der eine der beiden

Pfeiler, die e3 halten, ist etwas
verrutscht und zur Seite geneigt.
Der Lindenbnuni aber scheint noch
dicker und behäbiger geworden zu
sein, seitdem er . Abschied nahm,
heimlich, ohne ein Ade, in der er
sten Nacht im Mai vor sieben Iah
ren.

Die Jalousien sind herunterge
lassen, und die Haustür, ist ver
schlössen. Gerade so wie damals,
als er fortging und den Fensterflü
gel hinter sich zudrückte. Und, auf
dem Beete links am Wege die
kleinen Stiefmütterchen, die da
mals so leuchteten mit ihren gelben
Blüten, als er im Mondschein noch
einmal Haus und Garten besah
uiid sich dann umwandte und fort
ging, ukid ihm dann doch etwas
wunderlich wurde und er ein Lied

pfiff....
Auch das Hühnerhaus steht noch

da. Aber kein Huhn läßt sich se.

hen.
Alles liegt wie verzaubert. Still

und ohne Leben.
Nicht einmal die Bäume rauschen

im Winde. AuS dem Schornstein
quillt kein Rauch, und die Stare
sind nicht da, die jedes Jahr unter
den moosbewachsenen Pfannen ni
steten.

Er geht die zlvei Steinstusen
hinaus, die zur HauZtür führen,
und das Herz klopft ihm zum

Springen. Ter Trücker mit dem

Messigschnabel fühlt sich eiskalt an
in der heißen Hand, und die Glücke

schellt nicht, als er nun öffnet.
Aber in der Küche hinten ain

Flur, vor dem steinernen Herde
steht seine Mutier und dreht sich

um und läßt vor Schrecken das
Messer fallen, mit dem sie die Erd
äpsel fchälte, und er ruft überlaut:
Mutter!" und stürzt an ihr Herz

und fühlt ihre Arms um seinen

Hals.
Tie Kameradeil wecken ihn etwaS

rauh. Er jährt in die Höhe und
sieht sich verwirrt um, und mit
einem Male durchzuckte es ihn wie
ein Blitz: Tu mußt Kohlen schlep.
pen da drunten im Raume.

Ta packt ihn eine Angst, ein Ern
setzen, ein wilder Trotz.

Er schlägt mit den Armen um
sich wie ein wildes Tier, und dann
bricht er in Weinen aus.

Die beiden, der im rotkarierten
Hemde und der mit dein schmutzigen
Kittel, lachen aus vollem Hause.

Das ernüchtert ihn.
Und er sagt sehr ruhig: Gcht

nur! Geht! Ich habe es satt. Mich

kriegt Ihr nicht wieder hinunter!"
Meinethalben!" sagt der Rot

karierte. Tann wirst Du in Ge

nua ans Land gesetzt. Darauf
kannst Du Dich in des Teufels Na
men verlassen!"

Er springt auf. Nicht! Also
nicht' nach Teutschland zurück!"

Eine Wut packt ihn. Er könnte
etwas zerschlagen, zertrümmern.

Dann wird er wieder ruhig und
gelassen. Ganz gleichgültig wird
er. Es ist ihm alles einerlei. Er
setzt sich auf den Rand der Ma
tratze und stiert vor fich auf den
Boden.

Der Maschinist kommt ins Lo

gis.
Nun? Wirtschast, verfluchte!

Wo er stecke?

Hier."
Ob er nicht kommen will?

Ja, er will aber er kann nicht.
Er will an die Luft und fich erst

erholen.
Das kenne ich," brummt der

Maschinist ärgerlich. Daraus wird
nichts!" v

Er geht auf den Gang hinaus
und klingelt dem Schifssarzte.

Als der kommt, ist dem Burschen,
als sei er schon wieder verurteilt zu
der Arbeit da unten.
' Ter Arzt mustert ihn, als ihm
der Maschinist ein Zeichen gegeben,
und fragt ihn, diesmal mitleidig
und freundlich: Nun? Wills noch
nicht wieder?"

Willenlos läßt er sich untersu
ck,en.

Muß noch Pause machen!" ents-

cheidet der Arzt dann. Morgen
kann er wieder anfangen!"

' Die beiden verlassen ihn.
Er sinkt auf seine Mairatze,

stumpf und gleichgültig.
Um Mitternacht stürzte er sich

über Bord. Nicht einmal die Wa
che" hatte ihn bemerkt, als er Wer
die Reeling kletterte. In die Schiffs

Tem Irrenhaus überwiesen.

Fremont. 17. Mai. Ter Farm
arbeite? Vernard L. Zctting, wel-

cher Nichter H. Thomas und Anderen
in Briefen mit dem Tode gedroht
hatte, wurde heute geistesgestört er.
klärt und wird einer Irrenanstalt
überwiesen werden.

Es ist um die Mittagsstunde,
und, eine drückende Hitze herrscht
selbst unter dem Sonnenzelte, unter
dem doch noch von Zeit zu Zeit ein
velebender Windhauch hindurchfährt.

Die' Passagiere halten Siesta.
Unablässig schasfen die Trimmer

die schwarzen Kohlen aüö den
Bunkern herbei und schütten . ganze
Berge' davon vor den Feuern nie
der, die, don der Hand der Heizer
bedient, ihre weibstrahlende Glut in
den Raum scheinen lassen, wenn mit
den langen eisernen Haken die run
len Türen geöffnet werden, um die
m weitem Bogen geworfenen Koh.
len in die gierig züngelnden Flam
aien zu schassen.

Es ist seine erste Reife als
Krimmer," sagt der hagere, sehi
ge Arbeiter mit dem rotbuntkarier
ren Hemde zu seinem Arbeitsgenos.
'en. Er hätte besser getan, so lau
ze im Hafen zu bleiben, um erst
daö Geld fürs Zwischendeck auf dem
Lande zu verdienen, ehe er seinen
zZuß auf daZ Schiff setzte, um sich

giniiberzuarbeiten.
Faß ihn an, wir wollen ihn an

die Luft bringen, vielleicht wird
ihm dann besser I"

, Sie heben den schmächtigen Kör
oer des Ohnmächtigen und tragen
ihn etwas unvorsichtig hinaus, die

ferne Treppe hinauf, durch die

kiige eiserne Tür und streifen da
bei im Gehen die Lederschuhe von
den nackten Füßen, um den Koh.
lenstaub nicht mit auf den Gang
m schleppen.

Tie beiden Trimmer haben den

Ohnmächtigen in die Mannschafts,
lüche gebracht, wo der Koch ihm kal
!es Wasser über Brust und Kopf
gießt.

Er schlägt die Augen auf, rührt
sich aber nicht. Wie ein Toto liegt
er auf dem Gummibelag des Fuß.
bodens.

Ter Arzt kommt, etwas ärgerlich
über die gestörte Mittagsruhe.

Nun? Wieder einer? Er ist ja
schon wieder wach. Die wievielte
Stunde der Schicht ist denn?"

Ter Bursche sieht teilnamslos an
ihm vorbei. Seine beiden Kamera
den find gleich beim Erscheinen deö
Arztes schon verschwunden.

Der Koch antwortete daß die
Schicht in einer Stunde zu Ende
gehe.

So. Haben Sie Schmerzeii?
Hier? Tort? Wo denn??

Ter Bursche rührt 'sich nicht.
Auch antwortet er nicht.

Ter Arzt fühlt ungeduldig nnch
den? Puls und sagt dann: Zur
nächsten Schicht wird er wohl wie
der auf den Beinen sein!" schlägt
die Tür zu und geht.

Nun, Faulpelz," sagt der Koch,
willst Du nun aufstehen? Oder

meinst Du, daß Du mit Deinem
Schornsteinfegerbuckel hier den Fuß.
boden polieren mußt?"

Ter Bursche seufzt und richtet
fich halb auf. Sein Gesicht ist ge
schwärzt von Kohlenstaub und
Schweiß, und selbst die hellblonden
Haare sind mit dem schwarzen Pu
der über und über bestäubt.

Ja, ja," sagt er mit leiser
Stimme., Mir ist nur so schlecht."

Ter Koch hält ihm ein Glas
Wasser hin,' und der Erschöpfte
trinkt, trinkt mit vollen, langen
Zügen.

Jetzt ist Dir schon besser?"
Der andere nickt und erhebt sich

nun ganz. Aber die Beine wollen
ihn immer noch nicht tragen. Er
setzt sich auf den Klappsessel, der
nahe der Tür an der Wand ange
bracht ist.

Es ist keine feine Arbeit, das
Trimmen, beileibe nicht," meint der
Koch ' nun, der Schüsseln spült und
viel Geklapper dabei macht.

Uebrigens räkele Dich nicht so!
Du schmierst mir auch noch die
Wand mit Deinem schmutzigen
Hemde ein!" sagt er min in einem
Aitmütigen, polternden Tone schel

tend, als der Bursche sich erschöpft
ay die Wand lehnt.

Nein, nein," entgegnet der der
wirrt und unsicher.

Wie ist Dir denn der Einfall
gekommen, Dich hinüberzuarbeiten?
He?" fragt der Koch, die Hände im
Handtuch trocknend.

Ich mußte."
So? All Dein Geld versät,

was?, Aber Du bist zu jung zum
Trimmen!"

Ich mußte fort von dort. Und
das sogleich."

Nun, nun, Du wirst doch keinen
Mord auf dem Gewissen haben?"

Wer weiß?" sagt der andere
leise und versucht zu lächeln.

Das Trimmen ist nichts sür
Dich. Das war nun Deine erste

Schicht. Wie solls mit der ande.
ren und übernächsten werden? Wir
haben noch zwei Tage bis Genua."

Weiß Gott, ich geh auch nicht
wieder hinunter, in die Hölle da
unten. Eher gehe ich über Bord!"

Nun, sachte, mein Bürschchenl"
ruft der Koch, etwas erschrocken über
den Ton, in dem der andere ge
sprachen hat. ,Zm

' Meere ist's

MR.

von

Uapitanlentnant
Hellmuth von ZNuecke

Hellmuth von Muccke, der lachende

Held, hat in der schlichten Beschreibung
seiner cchenteiterlichen Fcchrt von den

Kecling Inseln nach Konstantinopel ein
Werk geschaffen, daß Jahrhundert lebm
wird. Ein übermütiges Lachen mitten
im Schlachtengebrilll des gewaltigen
Völkcrrmgcns I

Eine nmnderbcne ErzcrhkWg von
heroischen Taten.

In Sorglosigkeit, wie in. Not und

Gefahr, stets derselbe fürsorgliche, sach

liche Geist. In keinem anderen Kriegs
buche konunm deutsches Wcn und
deutsche Siegeszuversicht so jugendfroh.
so unbefangen zum Ausdruck und es ist

gerade dieses Fehlen jeglicher Pose im
Verein mit der feinen Beobachtungs
gäbe und dem prächtigen Humor des

Verfassers, die seinem Buch unvergäng
liehen Reiz verleihen.

Während von Muccke's Lmdirngszug
dem Auftrage auf den K?eling Inseln
die Kabelverbindung und Funkenstation
zu zerstören gerecht wurde, wurde die
Emden von einem größeren und gepan
zerren englischen Kreuzer angegriffen
und kampfunfähig gemacht, v. Mücke

mußte sich jetzt schnell vor Anbruch der
Dunkelheit entschließen, ob er sich von
dm Engländern fangen lassen sollte

oder auf dem einzigen und halbver
rotteten kleinen Segelschiff Ayesha".
das im Hafen lag, den Weg nach

Deutschland zu suchen. Das Schiff war
nur für eine Mannschaft von 8 Mann
gebaut und sein LandungZzug zählte
50 Mann. Miiccke entschied sich für
.Aycsha".

Man merkt dem Verfasser auf jeder
Seite an, wie er mit ganzer Seele das
Abentmer ausgekostet hat bis zum
Augenblick seiner Meldung bei Admiral
Souchon in Konstantinopel.

Melde gehorsamst, LandungZzug
der Emden" in Stärke von fi'mf Offi
zieren, sieben Unteroffizieren und sie

beiiunddrcißig Mann zur Stelle."
Preis dieses Bnches $1.25, mit

Porto $1.35. Teutsch oder Englisch.
Reich illustriert.

Die Schlacht am
Skagerrack"

Ein deutscher Manneoffizier, der selbst
an der Schlacht teilgenommen hat,
schildert wahrheitsgetreu den Verlauf
der größten Seeschlacht aller Zeiten,
die ein unvergängliches Richinesblatt in
der Geschichte der jungen deutschen

Flotte bilden wird. Die Schilderung
ist von den feinsten Illustrationen be

gleitet.
Dieses Buch kostet in Broschürform

75c, gebunden $1.10. Porto 5e extra.

besteht Bankraub ein.

Lincoln, 17. Mai. Polizeichef
Zlnthcs hat vom Detektiv George H.
Richards in San Francisco einen
Brief erhalten, daß der daselbst der
hastete Joseph L. Ncdenbaugh einge
standen bat, am 16. Februar die
Bank in Univcrsitn Placc beraubt zu
haben. Das Geständnis enthält nl.
le Einzelheiten des Verbrechens. Ne.

dcnbmigh, der aus Plattsmouth
stammt und dessen Mutter in Lincoln
wohnen soll, erbeutete, wie er angibt,
bei dem Raub $1,081.

Mais gefüttert werden.
Rindvieh sollte in magerem Zu

stände auf den Markt gesandr wer
den.

Schafe müssen früher geschlachtet
werden.

Die Lammzucht der nächsten Sai
son muß aufgeschoben werden, bis
mehr Grasnahrung vorhanden ist.

Schweine dürfen nicht mit Mais
gefüttert werden.

An Geflügel sollte nur soviel ge
halten werden, wie sich von Abfällen
ernähren kann."

In der Begründung der neuen
Einschränkungen sagte Prothcro:

Infolge des Mangels an Ton.
nage muß der Farmer für das kam
wende Jahr auf eine Beschränkung
des Imports von Futtermitteln um
mindestens eine Million Tonnen ge
faßt machen. Die Anzahl des Le.
bendviehcs ist größer als je zuvor.

In der gegenwärtigen nationalen
Krisis ist es geboten, daß menschliche

Nahrung eher importiert wird, als
Rohmaterialien für Nahrungsmittel,
als Futterstoffe für Lebendvieh.

Tie Einführung des Ration,?,
systems kann nur vermieden werden,
wenn die Farmer allgemein beschlic

ßen, ihre individuellen Anforderun.
gen an den begrenzten Vorrat von
Futtermitteln einzuschränken. Der
Mangel an Futtermitteln wird mit
der Zeit ein immer mehr ausgespro.
chener werden, und die Farmer soll
ten die Methode verfolgen, ihr Vieh
nach Möglichkeit mit Gras, Grün,
zeug und Wurzeln zu füttern. ,

'
Es wird sich binnen kurzem eine

große Forderung nach heimischem
Fleisch geltend machen.- - Alles Vieh,
mit Ausnahme der Milchkühe, sollte
sobald zum Schlachten reif, nach den
Märkten gesandt werden."

Kelly.
Logan, Ja., 17. Mai. Der wc

gen der berüchtigten Villisca Axt.
morde ainzeklagte Wanderprediger L.
G. Kelly ist nicht, wie Staatsaiiwalt
Havner es forderte, nach Des Moi
nes gebracht worden, sondern bcftn
det sich jetzt hier im Countygefäng.
nis, wo er gestern mittag von Red
Oak anlangte. In seiner Begleitung
befand sich Frau Kelly, welche im
Ort wohnen bleiben wird, bis der
Prozeß vorüber ist.

Unser Eintritt in den Krieg hat
im fernen Osten das Echo efun
den, das zu erivarten war: Japan
will der Verschiebung der maritimen
Streitkräfte wegen seine Flotte

Halten Konvention ab.
McCook, 17. Mai. Die Mit-glicd- er

der Omaha.Lincoln.Denvcr
Highway Association hielten ihre
Jahresversammlung hier ab, die sehr
Fut besucht war. C. H. Noper von
Lincoln wurde zum Präsidenten wie.
dcrcrwählt.

Als ItsvootKommandant
gegen England"

Von Kapitänleutnant Freiherr von

Forstn. Größtes Interesse bean
sprucht dieses Werk gerade jetzt, wo
Deutschland seine furchtbare Waffe in
bislang unerreichtem Umfange zur An
Wendung bringt. Er schildert fesselnd
die Gefahren der Tiefe und die sieg,
reichen kühnen Beutezüge gegen die bri
tischen Feinde. Dieses Werk ist sehr
reichlich illustriert.

Dieses Buch kostet in Broschürform
75c, gebunden $1.10. Porto 5c extta.

Nebraskas Miliz braucht Soldaten.
Lincoln, 17. Mai. Generalad

filternd Lall von der Nationalgarde
von Nebraöka hat gestem einen Ap
pell an die jungen Leute des Staates
erlassen, sich einreihen zu lassen.

In dem Appell erklärt Hall, das; die

Sl'ationalgarde nach den gegenwärtig
beabsichtigten Plänen zweifellos ei
ucn Teil der ersten militärischen Ex.
pedition nach dem europäischen
.ricsthcater bilden wird. Dazu
fei ss jedoch notwendig, sie auf die

Kriegsstärke zu bringen, welche 4,
153 Mann beträgt. Bisher verfügt
die Nationalgarde des Staates je.
doch ,,ur über etwas mehr als 3,000
Mann.

Wir geben eins der oben angegebenen Bücher, broschier
kostenftei als Prämie, wenn Sie als alter Leser einen neuen
Abonnenten der Täglichen Omaha Tribüne ans ein Jahr ($&00)
einschicken. Schicken Sie uns den Namen des neuen Lesers mit
dem Abonnementsbetrag, und wir senden Ihnen sofort als .Prä-
mie eines der obigen Bücher, nach Ihrer eigenen Auswahl.

- Bestellzettel zu verwenden bei Einsendung
eines neuen Lesers

Einliegend finden Sie $5.00 für die Zusendung der TäglAhen mecha Tri
Lüne auf ein Jahr an nachfolgenden neuen Leser. Sendm Sie mir als Vergütung

jur die Elncnöung ocs neuen iccrs:

. . . . aai

i . . . . . .'... . . .k." . . n . . .Name - des neen Lesers..,

Adresse des neuen Leser?.., ." - ,.( ' n

Kouvention von Zeitungsleutev.
Red Cloud. 17. Mai. Die

5?jtgliedcr der Republican Valley
Editorial Association werden am 25.
Mai in Bcnkclman eine Zusammen
kunst abhalten. Für die beste Auf.
machunz der ersten Seite einer

Zeitung finr Preise ausgefetzt.

Tie sijrand Armh in Columbns.
Columbus, 17. Mai. Der er

Ziveig der Grand Army
es the N?public halt hier gegenwär-

tig feine 41. Jahreskonvention ab.
Line Menge Dclegatm, auch von den
Söhnen der Veteranen und den Ve
terancn des spanischen Krieges, wie
von den in . Verbindung stehenden

rauenkereinen find hier. Tie Eröff
amigssitzung, welche gestern abend in

des Einsenders.Name ii.w ? nvirt...rtr.n
Adresse des (rujst'n dcrs . .... . .

Beruft Euch bei Einkäufen auf
die Tribüne".

El

I Tägliche OrnahaTribüne ,3IIÄ
ckneoln.

rle Cafe. 1130 Eißk,
Tie testen maSMMm und Ealeleria

vice zu bcn tiMglt Preisen erhalten El im
gemd vsrdliA von Hndolshetmer.

gleit, igenMm.
82 fcW KtMich, n

n
m
M V H ?? W ? 1,fr m w fl m9Kwmmm 9 RWH IW W

liste wurde er als permißt" gin- - hmim j.'1.--' Jjta.m.i'.BWjJ!


